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Oeffentliche Aufträge für eine halbe Milliarde
Die Durchführungsbestimmungen zur Arbeilsbefchafsung— Vermeidung eines großen

Verwaltungsapparates— Die Gemeinden werden entlastet
-- Berlin , S. Jan . Die Durchs üh rungSbest im-

mungen  zur Förderung der Arbeitsbeschaffung und der
ländlichen Siedlung sind am Samstag veröffentlicht worden.
In den Richtlinien wird bestimmt, daß für Arbeiten im Nah¬
men des Arbeitsbeschafsungsprogramms den Trägern der Ar¬
beit auf Antrag von der Deutschen Gesellschaft für öffentliche
Arbeiten oder der Deutschen Nentenbank-Kreditanstalt ein
Darlehen gewährt werden kann. Die Arbeiten müssen für
die Volkswirtschaft wertvoll sein, möglichst im Laufe des
Jahres 1833 beendet werden, sich vorwiegend aus Instand¬
setzung. Verbesserung und Vollendung vorhandener Anlagen
oder aus die Förderung der Bodenkultur erstrecken, die die
durch den Kapitalaufwand entstehenden Zukunftslasten recht-
fertigen. Es muh scstgestellt werden, daß der Träger der
Arbeit nicht aus eigener sinanzieller Leistungssähigkeit in
der Lage ist. die Arbeiten zu finanzieren.

Die Gewährung des Darlehens  erfolgt unter
folgenden Voraussetzungen: Der Träger must in der Lage
sein, die aus der Darlehensaufnahme und der Ausführung
der Arbeit entstehende zukünftige Belastung zu tragen . Die
Vergebung  der Arbeiten an Unternehmer ist der Aus¬
führung in eigener Regie grundsätzlich vorzuziehen. Die
Arbeiten sollen möglichst nicht freihändig vergeben, sondern
ausgeschrieben werden. Bei der Vergebung der Aufträge
sind die mittleren und kleineren Betriebe ausreichend zu
berücksichtigen. Generalunternehmer sind grundsätzlich aus»
zuschalten, soweit das nicht möglich ist, sind auch sie zu ver¬
pflichten, die Austragssumme aus möglichst viel mittlere
und kleinere Betriebe  zu verteilen. Der Gewinn
des Unternehmers ist auf ein möglichst geringes Matz zu
beschränken. Alle Arbeiten sind, soweit dadurch keine wesent-
liche Verteuerung etntritt . durch menschliche Arbeits¬
kraft  ausznführen . Antzerbeutsche Baustoffe dürfen nur
bann verwendet werden, wenn geeignete inländische Bau¬
stoffe nicht vorhanden sind. Bei der Ausführung der Arbeiten
müssen in weitestem Umfange Arbeitslose  eingestellt
werden, vornehmlich sind langfristig Erwerbslose, vor allem
Kinderreiche und Familienernährer , zu berücksichtigen. Die
Arbeitnehmer sind bei den Arbeiten unter den Bedingungen
des freien Arbeitsvertrages zu beschäftigen,' die Arbeitszeit
soll 40 Stunden wöchentlich nicht überschreiten.

Ueber die Tarlehensbedingungen  im einzelnen
wird bestimmt, daß die Laufzeit eines Darlehens der vor¬
aussichtlichen Dauer der Arbeit angepaßt werden, jedoch '25
Jahre nicht überschreiten soll. Die Laufzeit beginnt für den

Dos Rätsel von Köln
Bildung einer «Grauen Front "?

Berlin , . Jan . Die „Tägliche Rundschau" bezeichnet
als das eigentlich treibende Motiv für die Kölner Zusam¬
menkunft Hitlers mit v. Papen das Bemühen, die alte Harz-
burger Front aus neuer breiterer Grundlage wieder auszu¬
bauen. Unter anderem soll auch bereits mit dem Stahlhelm-
sührer Seldte und dem Kyffhäuserbund die Verbindung aus¬
genommen morden sein. Es sei allerdings nicht daran ge¬
dacht, so erklärt die „Tägliche Rundschau", die Harzburger
Front mit der NSDAP zusammen w'eder ausleben zn las¬
sen, sondern man wolle eine Art Waffenstillstand  mit
ihr abschließen. inzwischen aber unter dem Begriff der
„Grauen Front"  große Teile der alten Frontsol¬
daten und der nationalen Jugendverbände
»usammenfassen.

Auch eine Düsseldorfer Besprechung v. Papens
Der frühere Reichskanzler v. Papen  hatte am Freitag

abend in Düsseldorf eine längere politische Aussprache mit
dem Vorsitzenden der westdeutschen Landeskatho-
likenausschllsse  der DNVP . Dr . G l a s e b o ck- Kre¬
feld. Die Besprechung hat sich, wie man hört, vorwiegend mit
der Frage der Eingliederung des katholischen konservativen
Volksteiles in die zu bildende große nationale Einheits¬
front befaßt.

Die Deutsche Volkspartei steht zu Schleicher
Die Nationalliberale Korrespondenz, der Pressedienst der

Deutschen Volkspartei,  erklärt : Verschiedene Blät¬
ter ergehen sich in Betrachtungen darüber ob die Deutsche
Volkspartei der angeblich ne» entstehenden Harzburger
Front zugezählt werden könnte, die in einer Opposition
gegen bas Reichskabinett von Schleicher treten solle. Dem¬
gegenüber ist festzustellen, daß die Deutsche Volkspartei die
jetzige Regierung weiter unterstützen wird, ihre Stellung im
einzelnen aber von den jeweiligen Maßnahmen abhängig
macht. Es ist bekannt, daß die Deutsche Volkspartei nach
wie vor die Zusammenfassung aller nationalen Kräfte für
»ie Durchführung staatspolitischer Ziele und Aufgaben er-

Darlehensnehmer am 1. Juli 1935. Ausnahmsweise kann
der Ausschuß der Neichsregierung den Beginn -er Laufzeit
um ein weiteres Jahr hinausschieben. Die Zahlungen sind
von den Darlehensnehmern in gleichen Halblahresraten
Menten ) nachträglich zu leisten. Bet einer Tilgungszeit
von 2» Jahren sind 6 Prozent des ursprünglichen Darlchens-
betrages für das Jahr als Rente zu zahlen. Bei längerer
oder kürzerer Tilgungszeit tritt eine entsprechende Ber-
Minderung oder Erhöhung der Rente ein. Die übrigen Lasten
aus der Darlehensgewährung trägt das Reich.

Für Anlagen, die Nutzungen  in wirtschaftlich ange¬
messener Höhe ermöglichen, hat der Darlehensnehmer an
Stelle ber obengenannten Rente die vollen  Zins , und
Tilgungslasten zu tragen . Die Laufzeit des Darlehens be¬
ginnt in diesem Falle für den Darlehensnehmer mit Fertig¬
stellung der Anlage, spätestens am 1. April 1934.

Die Darlchensanträge sind von Len Trägern der Arbeit
an den R etch s ko m m i s sa r für Arbeitsbeschaffung zu
richten, der die Anträge der Deutschen Gesellschaft für öffent¬
liche Arbeiten oder der Deutschen Rentenbank-Krrditanstalt
zuleitet. Sie entscheiden über die Zuteilung der Darlehen.
Dem Neichskommtssar für Arbeitsbeschaffung steht gegen
ablehnende Entscheidungen das Einspruchsrecht zu. Macht er
hiervon Gebrauch, so kann er die Entscheidung deS Aus¬
schusses der Neichsregierung herbeiführen.

>»

Mille Januar Länderkonferenz
TU Berlin , S. Jan . Mitte Januar soll, wie der „Vor¬

wärts " berichtet, «in« neue Zusammenkunft der Minister¬
präsidenten der deutschen Länder beim Reichskanzler statt-
ftnden. Die Anregung zu dieser neuen Länderkonserenz sei
von Reichskanzler von Schleicher ausgegangen.

Warmbold und von Braun bei Schleicher
Wie die „Börsenzeitung" berichtet, hat am Samstag in

ber Reichskanzlei eine Besprechung zwischen dem Reichs-
kanzler von Schleicher, dem Neichsernährungsministcr von
Braun und dem Reichswirtschastsminister Dr . Warmbold
stattgefunden. Die Unterredung drehte sich vor allem um die
geplanten agrarpolitischen und handelspoliti¬
schen Maßnahmen,  die mit dem bevorstehenden Ablauf
der Zollverträge mit Schweden und Südslawien akut werden
dürften. Dem Vernehmen nach wurde zwischen den beiden
Ressortministern eine Verständigung  erzielt.

strebt. Weil sie überzeugt ist, daß die gegenwärtige Reichs¬
regierung dasselbe Ziel verfolgt, liegt keine Veranlassung
vor, sich wegen dieser Frage in eine Opposition gegen Len
Reichskanzler zu begeben.

Nöhm «nd Gras Helldorf in Urlaub
Der Stabschef der SA . Rühm,  sow ê der SA .-Obergrup-

pensührer für Berlin und Brandenburg Gras Helidors,
sind zurzeit beurlaubt und haben ein« Erholungsreise nach
Italien angetreten. Stabschef Rühm und Obergruppenführer
Graf Helldors teilen auf Anfrage der Tel .Union mit. daß die
Behauptung , der von ihnen angetrerene Urlaub stehe mit
Meinungsverschiedenheiten zwischen ihnen und Adolf Hitler
in Zusammenhang, frei erfunden sei.

Die Not im deutschen Osten
Ostprentzen-Ausstelluug i» Berlt«

TU. Berlin , 9. Jan . Am Sonntag wurde im Zentral¬
institut für Erziehung und Unterricht die „Ausstellung
Ostpreußen — was eS leidet, was es  leistet"
in Anwesenheit von hohen Vertretern der Reichs-, Staais-
und Stadtbehörden sowie vielen Persönlichkeiten des öffent¬
lichen Lebens eröffnet.

Neichsinnenministcr Dr . Bracht,  der die Grüße des
Reichspräsidenten, des ruhmreichen Retters Ostpreußens und
großen Sohnes seiner Heimat entbot, gedachte der Deutschen,
die in den abgetretenen Gebieten leben und wies darauf
hin, daß diese Ausstellung mit Ernst und Eindringlichkeit
Ostpreußens Lage darstelle und seinen Willen zur
Selbstbehauptung  kundgebe . Ostpreußen habe ein
Recht, immer wieder daraus hinzuweisen, daß seine wirt¬
schaftliche Lage durch die Abschnürung bedingt fei. Tie Aus¬
stellung möge dazu beitragen, baß der heiße Wunsch Ost¬
preußens auf Wiedervereinigung mit dem Reich
bald erfüllt werde. Die Aufgabe des Reiches sei eS, die Not
Ostpreußens zu mildern . Alle bisher gebrachten großen
Opfer des Reiches seien berechtigt und dienten der Stär¬
kung des Deutschtums im Osten. ES müsse sestgestellt wer¬
den. daß die Lage Ostpreußens durch dt« Grenzziehung von

Tages -Tpiegel !
Die Durchführungsbestimmungen zur Förderung der Arbcits , !

beschaf.ung und ländliche« Siedlung sind veröscntlicht i
worden. Sie bezweckenu. a. auch eine Entlastung der Ge«
meinde» aus dem Fürsorgcgrblet . j

* l
Herr v. Papen ist gestern in Berlin eingetrofse«, «m den !

Reichskanzler über feine Kölner Unterredung mrt Hitler !
zu unterrichten. <

* !
Während die NSDAP »wenn auch i« vorsichtiger Form »wci«

terhln vom Kabinett Schleiche» «brückt, sind ausfallender«
weise die heftige« Angriffe von seiten der Sozialdemokratie
eingestellt morden.

* !

In Berlin wurde gestern eine Ostpreußen Ausstellung durch i
den Reichsinnenmtnister Dr . Bracht eröf net, die die Lei¬
den und Leistungen der ahgetrennte« Provinz dartun soll.

*

Die deutsche Abordnung zur Tagung des Vorbereitenden
Ausschusses für die Weltwirtschastskonfercuz wird heute in
Genf eiutrcffeu.

»
In München ist gestern mittag Prinz Al'ons von Bayern im

Alter von 71 Jahren in 'olge eines Schlagan 'alls verstorben.

Versailles unerträglich sei. Alle Deutschen müßten sich Ost¬
preußen stets verpflichtet fühlen. Die Taten sollen beweisen»
daß Deutschland seine Zukunftsaufgabe im deutschen Ost¬
preußen nicht vergesse.

Politische Schlägereien im Reich
TU Berlin , 9. Jan . In der Nacht zum Sonntag und auch

am Sonntag selbst ist es im ganzen Reich wieder zu zahlrei¬
chen Schlägereien gekommen. In Berlin  entstanden an
verschiedenen Stellen der Stadt Zusammenstöße zwiscl-en Na¬
tionalsozialisten und Kommunisten, in deren Verlaus insge¬
samt 5 Personen verletzt wurden. 30 Personen wurden
zwangsgestcllt. In Frankfurt  a . M wurden S National¬
sozialisten von Kommunisten angerempelt . In der anschlie¬
ßenden Schlägerei wurde 1 Nationalsozialist durch einen Mes¬
serstich schwer verletzt. Auch inLeipztg  kam es verschiedent¬
lich zu Zusammenstößen. 2 Nativnalsozialisten wurden wegen
Wafsentragcns festgenommen Insgesamt wurden 2 Personen
verhaftet. Die Polizei lüste einen Umzug der KPD In Stärke
von 1500 Mann wegen Dingens aufreizender Lieder auf. In
Düsseldorf  kam es zu einer Schießerei zwischen Kommu¬
nisten und Nationalsozialisten , in deren Verlauf 80 Schüsse
abgegeben wurden. Die Zahl der Verletzten steht noch nicht
fest. Die Polizei nahm einige Verhaftungen vor. Im An¬
schluß an eine Protestkundgebung der Ehernen Front kam es
in Breslau  zu Zusammenstößen mit Nationalsozialisten.
8 Nationalsozialisten wurden verletzt. 9 Personen wurden
festgcnommen. Bei einem Zusammenstoß zwischen SA -Leuten
und Kommunisten in Detmold  wurden 2 Personen ver¬
letzt. _

Umsturzversuch in Barcelona
TU Madrid » 9. Jan . Nach Meldungen aus Barcelona

haben in den späten Abendstunden des Sonntags Syndika¬
listen vereint mit den Kommunisten einen neuerlichen Um¬
sturzversuch unternommen . Bisher steht fest, daß ein« Jn-
fanteriekaserne. sowie Las Gebäude der PolizeiLirektion ge¬
stürmt worden sind. Außerdem fiel der Hauptbahnhos in Bar¬
celona In die Hand der Ausständischen, die in ungewöhnli¬
chem Maß« Gebrauch von Bomben und Handgranaten mach¬
ten. Starkes Gewehrseuer wurde in der ganzen Stadt gehört.
Zahlreiche Tot« und Verwundete sollen bereits zu verzeich¬
nen sein.

Japan auf dem Vormarsch
Englische Vermittlung von Japan ahgelehnt

TU ToBo, 9. Jan . Halbamtlich  wird gemeldet, daß
der Chef der japanischen Arme« den Vorschlag des Chefs der
britischen Flotte in China, Admiral Kelly, wonach die bri¬
tische Regierung bereit sei, die Vermittlung zur Beilegung
des Konflikts bet Schanhaikwan zwischen Japan und China
zu übernehmen, abgelehnt  habe.

Im Auftrag ber japanischen Regierung teilte der Chef der
japanischen Armee mit, daß die japanische Negierung gezwun¬
gen sei, Liesen britischen Vorschlag abzulehnen und schlug dem
britischen Admiral vor. sich mit seinem Bermittluugsangebot
an di« chinesischen Behörden zu wenden. Die lapanlsche Ne¬
gierung besteht noch immer darauf , daß die von japanischer
Seite gestellten Forderungen von China erfüllt werden müs¬
sen, sonst hätten Verhandlungen gar keinen Zweck.

Japanische Flugzeuge kreisten am Sonntag über Tschao-
jan und warfen Flugblätter ab, in denen die Besetzung
der Provinz Jehol durch di« japanischen Truppen <ur-
gekündiat wurde.



Die Arbeitsbeschaffung
Der ArbettSbeschassnngskommissar zu de» Durchsührnngs«

bestimmnngen
TU. Berlin , 8. Jan . Der Neichskommissarfür Arbeits¬

beschaffung, Dr . Ge recke , machte vor der Presse längere
Ausführungen über die veröffentlichten Durchführungs¬
bestimmungen zur Arbeitsbeschaffung. Er unterstrich babet
daß tm Interesse derjenigen öffentlich-rechtlichen Körper-
schäften, die Darlehen aufnehmen müssen, sichcrgestellt werde,
daß in erster Linie diejenigen Arbeitslosen beschäftigt wer¬
den, die augenblicklich den Haushalt der Gemeinden am
meisten belasten, d. h. es werden zunächst die Wohl-
fahrtsermerbslosen,  dann die Krisenunterstützungs¬
empfänger und erst in dritter Linie die Arbeitslosenunter¬
stützungsempfänger in Arbeit gestellt. Gegen die Entscheidung
des ReichSkömmtssarssteht dem Antragsteller ein Vetorecht
zu. Die Entscheidung darüber wirb von dem Kabinettaus¬
schuß gefällt.

Dr . Gerecke wies weiter gewisse in der Presse aufgetauchte
Vorschläge zurück, mit den Mitteln für die Arbeitsbeschaf¬
fung repräsentative Baudenkmäler, wie das Retchsehrenmal
eine» Sommersitz für den Reichspräsidenten, ein Musterdorf
tm Osten usw. zu schaffen. In solchen Baute« erblickt Gerecke
typische Kehlanlagen,  also gerade das Gegenteil
von dem, was beabsichtigt sei. Größere Projekte lägen be¬
reits vor, insbesondere würden Verhandlungen mit der
Reichsregierung, dem Reichsverkehrsmtnisterium und ein¬
zelnen Ländern über gewisse Projekte geführt, über die zur
Zeit noch nichts näheres gesagt werben könne. Eine Kon¬
tingentierung der Mittel auf einzelne Län¬
der solle nicht vorgenommeu  werden . Nach den bis¬
herigen unverbindlichen Anmeldungen liege bereits eine
Ueberzeichnung der gesamten tm Sofortprogramm vor¬
gesehenen Summen vor. Die Frage der Zwischen-
ftnanzierung,  über die Gerecke im Einvernehmen der
Retchsbank, mit der preuß. Staatsbank , der Rentenbank-
krebitanstalt usw. verhandelt, wird voraussichtlicham Mon¬
tag abgeschlossen werben.

Württemberg«nd der Gerecke-Pla«
Zur Zeit bemüht sich die württembergische Regierung

eifrig, bei dem Arbeitsbeschaffungsprogramm den Wünschen
des Landes Berücksichtigungzu verschaffen. Seit einigen
Tagen sind Beamte des Wirtschaftsmtnistertums bei den
Verhandlungen über die Gestaltung deS BeschaffungS-
Programms in Berlin . Samstag früh ist auch Wirtschafts-
Minister Dr . Maier dort eingetroffen. Er hatte eingehende
Besprechungen mit dem Neichskommissar für Arbeitsbeschaf¬
fung, Dr . Gerecke, mit dem Arbeitsminister Dr . Syrup , dem
Vorsitzenden des Aussichtsrats der Gesellschaft für öffentliche
Arbeiten, Exzellenz Dr . Dernburg , und mit der Hauptver¬
waltung der Neichsbahngesellschaft. Das Hauptgewicht wird
von seiten Württembergs anscheinend auf reproduktive An¬
lagen, insbesondere auf Wasserversorgungen und Bahnelek¬
trisierung und sonstige Bahnbauten , ferner auf landwirt¬
schaftliche Meliorationen und Straßenbauten gelegt.

Politische Kurzmeldungen
Im Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung

find Angaben über die deutsche Zahlungsbilanz tm Jahre
1932 enthalten. Danach ergab der Außenhandel einen Aus¬
fuhrüberschuß von etwa 1,1 Milliarden Mark gegen 2,8 Mil¬
liarden Mark im Jahre 1931. Für Kapitalzahlungen an das
Ausland standen im Jahre 1932 tm ganzen etwa 696 bis
699 Millionen zur Verfügung st. B. rund 2^ Mdn.). — Der
frühere Reichskanzler von Papen wird bei der Reichs-
gründungsfeier des Stahlhelm in Berlin die Festrede hal¬
ten. — Die Kommissare des Reiches für Preußen haben
beschlossen, die Universität und die Technische Hochschule in
Breslau mit Wirkung vom 1. April 1933 in der Weise zu
vereinigen, daß die Technische Hochschule als tngenieurwissen-
schaftliche Fakultät der Universität angeglicdert wirb.
— Der Internationale Bund der christlichen Gewerk¬
schaften forderte auf einer Tagung in Königswinter a. Rh.
Abrüstung, Streichung der internationalen politischen
Schulden und eine allgemeine Verkürzung der Arbeits¬
zeit. — Nach Abschluß eines Devifenabkommens mit den
Niederlanden und Belgien-Luxemburg gilt nunmehr im
Zahlungsverkehr für Warenlieferungen für Dänemark,
Schweden, Schweiz, Italien , Frankreich, Belgien-Luxemburg
und die Niederlande die gleiche Regelung. — Der österrei¬
chische Bundeskanzler Dollfuß glaubte im Nationalrat für
den Gesandten von Pflüg ! eintreten zu müssen und hat da¬
mit das Empfinden Deutschlands erneut gekränkt. Der Böl-
kerbundsvertreter Pflüg ! ist ein Werkzeug Frankreichs. —
In Wien ist ein Abkommen über die gegenseitige Aner¬
kennung der Konkurs- und Vergleichsverfahren zwischen
dem Deutschen Reich und Oesterreich unterzeichnet worden.
Damit ist ein weiterer Schritt zur Nechtsangleichungzwischen
den beiden deutschen Staaten getan worden. — Innerhalb
des großen französischen Planes für die «Nationale Aus¬
rüstung" spielt auch die Sttckstofferzeugungeine große Nolle.
Man will, um den Heeresbedarf an Sprengstoffen im Kriegs-
falle stcherzustellen, zwei staatliche Werke bauen, das eine
mit 189 Tonnen täglicher Leistungsfähigkeit in Rouen, daS
andere mit 60 Tonnen täglicher Leistungsfähigkeit an einem
noch nicht bestimmten Ort in Mittelfrankretch. — Nach
einer in Paris in Vorbereitung befindlichen Strafrechts¬
reform sollen Zwangsverschickung und Zwangsarbeit in
Frankreich abgeschafft werden. Die Todesstrafe wirb bet¬
behalten, aber die Hinrichtung nicht mehr öffentlich, sondern
im Gefängnishof stattftnden. — Das polnische Landgericht
in Lissa hat die deutsche Wanderlehrertn Margarete Krenz
zu einem Jahr und sechs Monaten Gefängnis verurteilt , und
zwar der Anklage zufolge wegen unberechtigterLehrerteilung
und wegen Vermittlung von Nachrichten an eine fremde Macht.
— Der stellv. polnische Außenminister Graf Szembeck hat sich
nach Italien begeben, wo er etwa 2 Wochen zu verweilen ge¬
denkt. — Auch die italienisch« Botschaft in London bat. aller-

Die britische Macht im Indischen Ozean
Von Dr . Konrad Hofmann - Freiburg  t . Br.

Das politische Bild des Indischen Ozeans hat sich tm
Lauf der Jahrhunderte immer eindeutiger und einheitlicher
auf eine erdrückende britische Vormachtstellung hin entwik-
kclt, derart , daß fast alle Machtfragen im Kraftfeld des In¬
dischen Ozeans mit Rücksicht auf England zu bewerten sind.
Gegenüber den verzettelten Kolonialgebteten anderer euro¬
päischer Mächte im Bezirk des Indischen Ozeans, von denen
nur Niederländtsch-Ostindien einen ganz respektablen Wert
darstellt, hebt sich der britische Besitz um so gewaltiger, die
englische Zusammenfassungspolitik um so beherrschender ab.
Mit genialer Weitsichtigkeitsah er darin eines seiner vor-
nehmlichsten Kriegsziele. Ein beispielloser Erfolg hat diese
seit dein 18. Jahrhundert währenden Anstrengungen ge¬
krönt. England hat heute den größten Teil der Randländer
in seiner Hand. Ein anderer Teil , wie Arabien, Persien,
Afghanistan und Portugiestsch-Ostafrika, steht mittelbar un¬
ter seiner politischen und wirtschaftlichen Kontrolle. Es ist
der eigentliche Herr von Ostafrika, von Vorder, und Süd¬
asien und von Australien . Das gesamte britische «Jndia-
meerreich" umfaßt 23 Millionen Quadratkilometer und zählt
über 199 Millionen EinwoHner.

Dieses großzügig aufgebaute Jnbiameerreich Englands
ist eines der ersten Produkttonsgebiete der Erde. Nament¬
lich tm Rahmen des britischen Wirtschaftslebens bildet es
einen ausschlaggebenden Faktor infolge seines Reichtums
und seiner Mannigfaltigkeit an tropischen, aber auch an sub¬
tropischen Erzeugnissen. Ja , man muß es geradezu als daS
größte in einer Hand und nach einheitlichen Gesichtspunk¬
ten zusammengefaßte Wirtschaftsgebiet der Erde bezeichnen.
Reichlich ein Drittel des britischen Gesamthandels entfällt
auf die englischen Besitzungen um den Indischen Ozean.

Wenn man nach den tragenden Pfeilern dieses Riesen¬
gebäudes forscht, so wird man sie leicht in der von Cecil
Nhodes erträumten , jetzt verwirklichten afrikanischen Diago¬
nale Kap-Kairo, der vorderasiatischen Kraftlinie Kairo-Kal¬
kutta und der australischen Jnselbrücke Kalkutta-Sidney er¬
kennen: ein ebenso einfacher wie gigantischer Grundriß , als
wohlgefügter Machtblock wuchtig hineingebaut in die welt¬
politische Kraftkonstellation. Er steht vor uns als das weit¬
gespannte Mittel - und Mittlerglied zwischen der atlantischen
und pazifischen Welt, daS den reichen Warentransport
und indirekt auch die Kulturbeziehungen zwischen dem
Abendland und dem aussteigenden Osten vermittelt . Bilden
die großen Landblöcke das Massiv des ganzen Machtbereichs,
so bedeutet die englische Herrschaft über die wichtigsten In¬
seln, Einläffe, Häfen, Kohlenstattonen und strategischen
Stützpunkte die handfeste Sicherung und Stütze hierfür . Die
entscheidenden Engpässe des Seeverkehrs , nämlich di« Durch¬
fahrt durch daS Mittelländische Meer, das Note Meer und
die Malakkastraße, liegen in englischer Faust. Gibraltar»
Malta , Suez und Aden, alles Marinestationen ersten Ran¬
ges, schirmen die Verbindung mit dem Mutterlande . Durch
sie empfängt im besonderen der Scheitelpunkt des britischen
Kolonialgebilöes, die «Torwächterstube" des britischen
Weltreiches an der Nilmündung , einen weitauslabenden
Schutz. Singapore , die an der Scheibe zweier Erdteile und
Ozeane gelegene Durchgangsstation für nahezu den gesam¬
ten europäisch-ostastatischen Verkehr, wird zum Sammel¬
platz und Hauptstützpunkt der britischen Flotte , zum «Gib¬
raltar des Ostens" gegen einen Einfall vom Stillen Ozean
her ausgebaut . Es hat näherhin die Deckung und Verteidi¬
gung der hinterindisch-malaiisch-ostasiatischen Stellung Eng¬
lands zu übernehmen. Auch die entlegeneren südlichen Um¬
fahrten beherrscht England . Den Einmarsch feindlicher See¬
streitkräfte um Afrika und Australien Herum in den Bezirk
des Indischen Ozeans wehren die auf Kapstadt und Sidney
sich stützenden britischen Geschwader.

Wie zur See , so hat sich England auch zu Land den Zu¬
gang zum Indischen Ozean verschafft. Aus dem Weltkrieg
hat eS das Mandat über Palästina und Transjordanien als

Gewinn seiner mit den Waffen durchgeführten Orientpoli-
tik eingeheimst. Damit hat die britische Staatskunst eine zu¬
sammenhängende Landbrücke vom Mittelländischen Meere
zum Golf von Persien, diesem wehrgeographtschbedeutsamen
Ausläufer des Indischen Ozeans , geschaffen, entschlossen, sie
durch seine Ueberlandbahn Port Said —Euphratmündung —
womöglich mit der Fortführung über Sttdpersien nach In¬
dien — und durch regelmäßige» Kraftwagen- und Luftdienst
intensiver nutzbar zu machen. Mit dieser territorialen Fest¬
setzung seitens Englands sind Arabien, Persien und Afgha¬
nistan für eine Bedrohung in den Raum des Indischen Oze¬
ans hinein so ziemlich unschädlich gemacht. Gleichzeitig ist
damit eine Abdämmung der französischen Expansion im
Orient erreicht worden. Noch mehr: auch der mit der Bag¬
dadbahn und ihrer Fortsetzung an den Persischen Meer¬
busen geplante deutsche Vorstoß nach Vorderasien in Rich¬
tung auf den Indischen Ozean ward auf diese Weise völlig
niedergeschlagen. Achnlich ist es England mit dem Erwerb
von Deutsch-Ostafrtka geglückt, die Durchkreuzung der eige-
nen ostafrikanischenStellung Deutschlands an den Westge¬
staden des Indischen Ozeans zu beseitigen. Auch das Wa-
shingtoner Abkommen wirkte sich für die britische Stellung
am Indischen Ozean insofern günstig aus , als es vorläufig
den japanischen Druck auf die malaiische Inselwelt und auf
Australien wesentlich milderte.

So darf sich England für die nächste Zeit als verhältnis¬
mäßig wenig bedrohten Herrn des Indischen Ozeans füh¬
len. Mehr und mehr betrachtet und schützt es ihn als die
Klammer seines Jnbiameerretches , ja, als die Kernzone
seines gesamten weitverästelten Kolonialreiches. War hier
sein Verhalten bis zum Weltkrieg mehr agresstv und aus¬
dehnungslustig, so wirb es von nun an die Verteidigung
seines Massenbesitzes und die Aufrechterhaltung seiner
Machtposition in den Vordergrund stellen. Die Gefahr der
Zukunft liegt nicht in einer schärferen Rivalität oder gar
Bedrohung seitens der anderen europäischenKolonialmächte.
Eine solche ist kaum zu befürchten im Hinblick aus die Aus¬
sichtslosigkeit einer von ihnen etwa beabsichtigten Aenderung
der Macht- und Länderverteilung im Bereich des Indischen
Ozeans Die Wolken, die dereinst den jetzt noch heiteren Ho¬
rizont der britischen Kolonialmacht verdüstern werden, rüh¬
ren vielmehr davon her, daß die Kolontalvölker beginnen,
zu erwachen und auf Selbständigkeit zu pochen. Südafrika
und Australien arbeiten auf Erweiterung ihrer Autonomie
bis zur förmlichen und völligen Unabhängigkeit hin,' die
indische Nationalbewegung sucht den Engländern vorläufig
wenigstens den Dominionstatus abzutrotzen. Andererseits
droht sich die rührige , rasch wachsende gelbe Rasse wtrtschafts-
und machtpolitisch in der hinterindisch-australischen Jnsel-
zone festzusetzen und Englands Verteidigungsstellung von
der Ostslanke her aufzurollen.

Natürlich wird sich der Brite dann aufs äußerste wehren
und in gewissem Sinn den Vorkämpfer des westeuropäischen
Kolonialsystems und der abendländischen Zivilisation spie¬
len. Und dies hauptsächlich um Indiens willen. Wie seither
der Ausdehnungsdrang Englands im ganzen Raum des In¬
dischen Ozeans immer und in erster Linie aus Brittsch-Jn-
dien und dessen allseitige Sicherung abzielte, so bleibt letz¬
teres auch der Angelpunkt und die eigentliche Triebfeder
seiner weiteren, mehr defensiv gerichteten Politik . Begreif¬
lich, denn Indien , nach Volkszwhl wie nach Menge und
Vielseitigkeit der Erzeugnisse im wahrsten Sinne des Wor¬
tes das Herzstück des britischen Außenbesitzesund die wert¬
vollste Kolonie der Erde überhaupt, ist ja eine Hauptquell«
des Reichtums, des Handels, der Macht des englischen Welt¬
reiches. Dieser einzigartigen Bedeutung wegen wird, um
das zugcspitzte Wort eines führenden englischen Diplomaten
des vorigen Jahrhunderts zu gebrauchen, England eher sich
selbst als Indien aufgeben.

Das verunglückte SowjetlustschiffW 2
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Da » russische Luftschiff W. 2, das durch Motorstörungen . Waid und wurde vollständig zerstört. Der Besatzung gelang
führerlos geworden mar, trieb bet Norvgorod gegen einen I cs, sich in Sicherheit zu bringen.

o.ngs nicht amtl ., bei der engl. Stundfunk-AG. Verwahrung
eingelegt, -a in dem Silvesterprogramm gesagt worden sei,
Italien spreche von der Abrüstung, rüste aber immer
noch. — In einem Sofioter Krankenhaus erschoß ein« 26-
jährig« Pflegerin den dort wegen einer Verletzung liegenden
Mörder des Schriftleiters Estimoff namens Trajanoff . Sie
gab an , Pistole und MorLbefehl unter Todesdrohungen durch
ein«n unbekannten Mazedonier erhalten zu haben. Als ge¬
bürtige Mazedonierin hat sie den Auftrag ausgeführt . — Das
ägyptische Kabinett ist zurückgetreten. Man nimmt an, daß
dem Ministerpräsidenten Sidky Pascha die Neubildung wie¬
der übertragen wir- und Lab nur der Verkehrs- und der

Jnstizminifter ausgewechselt werden. — In der Stadt
Kingston auf Jamaika kam es, wie berichtet, zu einer Meu¬
teret englischer Soldaten , weil Eingeborene einen Regi¬
mentsangehörigen getötet haben. Ein großer Teil des Regi¬
ments zog wutentbrannt durch die Stadt und zerstörte alles»
was ihm in den Weg kam. Di« Soldaten griffen Zivilisten
an, verprügelten sie, zertrümmerten Fenster und Läden, be¬
schädigten Privathäuser , hielten Straßenbahnen an und risse»
sie aus den Schienen.



^ Weihnacht«« i«, Knßbattverei« Eal«,
Der Fußballverein Calw 1912e. B. beschloß letzten Sams-

tag mit einer würdigen Feier im „Bad. Hof" den Reigen der
weihnachtlichen Veranstaltungen . Der 2. Vorsitzende- es Ver¬
eins , Postinspektor Rau,  durfte erfreulicherweise einer gro¬
ßen Zahl treuer Mitglieder und Freund « des Vereins seinen
herrlichen Willkommensgruß entbieten, besonders erfreute
ihn die Anwesenheit verschiedener Ehrenmitglieder . Für eine
Veretnsleitung , so führte er aus , sei es eine Befriedigung,
zu wissen, daß ihre Bestrebungen von Erfolg gekrönt seien.
Das Fahr 1932 habe dem FB . das 20jährige Jubiläum ge¬
bracht, infolge der Notzeit wolle der Verein jedoch von einer
größeren Veranstaltung Abstand nehmen,- auch werde erst
1937 ein Rück- und Ausblick gegeben werden. Gerrve hätte er
schon heute den ältesten Mitgliedern die Ehrennadel über¬
reicht, der Verband habe aber diese Ehrungen auf das 28-
jährige Jubiläum verschoben. In seinen Ausführungen rich¬
tete der 2. Vors. u. a. an die Passiven den Weihnachtswunsch
um weitere Treue , dann könne auch er versprechen, daß der
Verein weiter aufwärts steige,- die Aktiven wurden zu treuer
Kameradschaft aufgerufen, nur dann könnten die Ziele der
Leitung erreicht werden: Dienst an der Jugend und damit
Dienst am deutschen Volk. Dank der vorbildlichen Aufopfe¬
rung der Mitglieder und des gebefreudigen Geistes der
treuen Gönner des FB . war es der Vereinsleitung möglich,
zwei verlockende Gabentempel aufzustellen. — Nun gings
an die Abwicklung des feindurchdachtenProgramms . Den
musikalischen Teil bestritten unter großem verdientem Bei¬
fall die Herrn Adolf und Bruno Reinhardt (Klavier
und Violine ), sowie die Gebrüder H o h n l o se r - Pforz¬
heim. die als Handharmonikavirtuosen in größerem Umkreis
bekannt sind: auch den Rundfunkhörern sind diese jungen
Künstler nicht fremd. Unser einheimischer Chormeister Albert
Fischer  hatte aus Sängern - es Calwer Liederkranzes, der
Concordia und des Eisenbahnsingchors ein Männerquartett
gebildet, das durch einige ansprechende Chöre den Abend ver¬
schönte. Der sportliche Teil lag in den bewährten Händen
von Sportlehrer Kosiek.  In zwei Abteilungen gab er einen
kleinen Ausschnitt aus der Arbeit der wöchentlichen Übungs-
stunöen. Man sah schöne Körperschule mit humorvollen Mo¬
tiven, Gymnastik mit dem Medizinball, das Hermannsdenk¬
mal als Pyramide , ein Karussell mit Musikbegleitung,- all¬
gemeine Beachtung fanden die Kugelgymnastik und Boden¬
übungen. die an die Ausführungen ebenso wie bei den bei¬
den Abschlußpyramidengroße Anforderungen an Kraft, Mut
und Geschicklichkeit stellten. Der FV . hat mit diesen leicht¬
athletischen Hebungen gezeigt, welche Vorbereitungen für
eine harmonische Ausbildung des Körpers erforderlich sin- ,
um auf dem grünen Rasen im Kampf um den Ball allen
möglichen Situationen gewachsen zu sein. Sicherlich haben
diese Schauvorführungen in werbender Beziehung ihren
Zweck voll erfüllt . — Wie vorauszusehen war , erzeugten di«
beiden Schwänke „Die Schwiegermutter im Schilderhaus"
und „Er hat die Tollwut " erhöhte Stimmung im Saal «. Es
wurden „Tränen gelacht". Die Damen Frau Rosa Hiller,
Frl . Helene Burkhardt  und Frl . Lotte Wannenma¬
cher  sowie die Herren Ludwig Hiller (Spielleiter ), Her¬
mann Eberhardt,  Hans Oppold,  Max Heck  und Karl
Baral  waren es, die den brausenden Beifall wohl verdient
entgegennehmen durften. Die Damen verließen mit Blu¬
mengaben die Bühne. Auch der Technik wurde nicht verges¬
sen, ein neuer Typ eines „Kilometerfressers" wurde vorge¬
führt , wozu Fritz Schnauffer  in einem Couplet seinen
. . . Zylinder besang. Freudige und lang« Gesichter bracht« di«
Gabenverlosung. Postinspektor Rau brachte zum Schluß in
herzlichen Worten allen Milwirkenden seinen Dank zum
Ausdruck und mahnte erneut zur Treue . Nun aber lichtete
sich fluchtartig der Saal , Alt und Jung huldigten noch einige
Stunden dem Tanz , spielten doch die Herren Reinhardt und
Hvhnloser unermüdlich eine schmissige Tanzmusik, so daß allen
Tanzlustigen das Heimgehen schwer fiel. Der FV . darf für
sich in Anspruch nehmen, einen Familienabend veranstaltet
zu haben, der noch lange in bester Erinnerung bleiben wird.

Letchenlänbung in Hirsau
Am 31. Dezember hatte sich die in Calw beütenstete 29

Jahre alte Stütze L. W. aus ihrer Stelle entfernt und blieb
seither vermißt. Obwohl die Polizei , sobald man die Befürch.
tung hegen mußte, daß die Vermißte sich ein Leid angetan
haben könnte, die Suche nach ihr, insbesondere in der
Nagold, aufnahm, konnte keine Spur von ihr gefunden
werden. Am letzten Samstag wurde nun auch die Nagold
auf Hirsauer Markung abgesucht und hiebei wurde die Ver¬
mißte tot aufgefunden und geborgen. Der Grund zu dem
traurigen Schritt des bedauernswerten Mädchens ist in Ver¬
fehlungen gegenüber der Dienstherrschaft zu suchen, deren
Aufdeckung es nicht überleben konnte,- dazu mag auch ein
unglückliches Liebesverhältnis beigetragen haben, das die
Mißbilligung - er Eltern fand. Das Mädchen hatte am
gleichen Tage, an dem es mittags in seine Heimat zurück¬
fahren sollte, bereits morgens um 6 Uhr die Wohnung ver¬
lassen. Die Angst vor dem Empfang im Elternhause trieb
das sonst, trotz einer erlittenen schweren Blutvergiftung , im
Haushalt sehr tüchtige Mädchen in den Tod. Seitens der
Dienstherrschaft wurde sogleich Vermißtenanzeige erstattet.

4-
Höfen a. E., 8. Jan . Die Arbeiten zur Verbreiteruivg Ser

Staatsstraße nach Dobel sind im Enztal kurz vor Weihnach¬
ten in Angriff genommen worden. Hier soll zunächst di« Enz-
brücke bei der Eyachmttndung unterhalb Höfen verbreitert
werden, da sie mit nur zweieinhalb Meter Kahrbahnbrette
für den Verkehr völlig ungenügend und gefährlich ist. Es ist
geplant, an die weitgespannt« Buntsandsteinbogeubrückeauf
der Südseite, die vor bald 59 Jahren errichtet worden ist,
eine Eisenbetonbrückeanzubauen. Dadurch erhält die Fahr¬
bahn ein« Breite von S Metern , wozu noch die Gehwege mit
1>4 Metern kommen.

SCB . Herrenalb OA. Neuenbürg, 8. Jan . Das Ehepaar
Wilhelm Hädinger zum „Hirschen" in Kullenmühle begeht
dieser Tage das Fest der diamantenen Hochzeit. Der Ehe¬
mann ist 85, die Frau 89 Jahre alt, und beide erfreuen sich
noch guter Rüstigkeit.

SCB Frendenstadt, 8. Jan . Mit einem ganz bescheidenen
Flockenfall und einer dem Wintersport und seinen Jüngern
geradezu hohnsprechenden schüchternen flaumigen Schicht
wartete der DreikönigAag im Hochschwarzwalü(kalender¬
mäßig einer der sog. „Hochwintertage"!) auf. 29 Bergstatto¬
nen aus dem nördlichen, mittleren und südlichen Dchwarz-
wald melden zwar unentwegt seit 24 Stunden „Schneegestö¬
ber" und der Draht und das Radio verbreiten die Hoffnung?,
freudige Nachricht in alle Weltteile, aber mit drei oder fünf
und selbst mit streckenweise zehn Zentimeter Schneelage ist
einfach nichts anzufangen.

SCB . Gärtringen OA. Herrenberg, 8. Ja «. Drei Ein¬
brüche wurden hier in der Donnerstagnacht versucht, und
zwar auf der Bahnstation, beim Bürgermeister und beim
Fronmeister . Die Täter wurden jeweils durch das Htnzu-
kommcn Dritter gestört und mußten unverrichteter Dinge
verduften. Auf der Bahnstation waren die Einbrecher schon
an den Kassenschrank herangekommen, als der Streifdienst
der Bahnpolizei am Tatort erschien und die Burschen zur
Flucht zwang.

SCB . Kuppiuge« OA. Herrenberg. 8. Jan . Bet den
Grabarbeiten für die Kanalisation in Kupptngen ist man
auf eine Steinkohlenschichtvon etwa 19 Zentimeter Stärk«
gestoßen. Die Kohlen sind tiefschwarz und gut brennbar
und entwickeln beim Brennen einen ziemlich starken Gas¬
geruch. Verschiedene Einwohner haben die Gelegenheit be¬
nutzt und sich einige Zentner Brennmaterial gesammelt.

Herrenberg» 8. Jan . Der Fleckviehzuchtgenossenschaft Her-
renbcrg ist durch Erlaß des Württ . Landesgewerbeamts in
Stuttgart vom 39. Dezember 1932 für die Zeit vom 1. Januar
1934 bis 31. Dezember 1938 die Erlaubnis erteilt worden, je
am 1. Mittwoch der Monate Mai und Oktober in Herrenberg
einen Zuchtviehmarkt abzuhalten.

SCB . Stuttgart , 8. Jan . Bel Berschalungsarbeiten im
Krankenhausneubau in Cannstatt hat ein 24 Jahre alter le-

Mob tzoggirruiel
Noms» sus cken dŝ erisvken vergen von Nnn , krnsl

Uibsbsi-sciiutr : ttseolri-Voelag, Homburg (Sssr)
(Nachdruck verboten).

„Iackl, bedenk, was du vorhast, du spielst mit dem Leben.
Ueber die Klamm ist noch keiner gekommen", rief er

Mit einem Ruck wandte sich Iackl um und sah Fritz fest an
„Ich werd' es fertia bringen."
„Wenn es sein muß, dann geh' ich," erklärte seht Fritz

benimmt. „Ich kann ein solches Opfer von dir nicht rnneh-men."
Aber Iackl ließ sich von seinem Vorhaben nicht mehr ab-briimen.
„Ich geh' über die Klamm !" erklärte er . „WaS ein Jakob

Voggtrcnter einmal fert' a gebracht hat, wird er auch ein
zwe>tesmal vollbrinaen!"
, Dann warf er mit einer energischen Bewegung den Kopf
in den Nacken und stürmte hinaus in die schwarze Nacht.

wcn bei Iackls Worten zurückgetaumelt. „Was ein
Jakob Voggtreuter einmal fertig gebracht hat , das wird er
auch ein zweitesmal fertig bringen", murmelte er vor sich
hin. Er fuhr sich über die Stirn , als wollte er die Gedan-
ken, die dahinter wild durcheinanderjagten, verscheuchen.

Eine furchtbare Ahnung stieg in ibm' mrf, er dachte an die
wi'de Hehmgd der vergangenen Nacht.

Er gab sich alle Mühe, diese Gedanken zu verbannen, es
konnte, es durfte nicht wahr sein — der Bruder seiner Braut
der verwegenste Wilderer.

Aber se entschiedener er gegen diese Gedanken sich wehrte,
desto deutlicher stieg Bild um Bild vor ihm auf. Die einzel¬
nen Verdachte gliederten sich immer mehr zu einer festen
Kette triftiger Beweise.

Er sah wieder die hohe, kräftige Gestalt des Flüchtlings
« ^ ^ in Erschrecken beim Zeigen der Maske. Vieles
siel ihm jetzt eir , was er vorher gar nicht beachtete. Und jetzt
«vwmals der fürchterliche Svruna über die oäbnende Tieke.

2)as nahm Fritz noch den letzten Rest von Zweifel, es stand
fest bei ihm, daß kein anderer der maskierte Wilderer als
Ia -A war.

Fritz war an das kleine Fenster getreten und preßte seine
glühende Stirn an die Scheiben.

„AEo nur desweg'n hat er mein Verhältnis mit der LiSl
so stillschweigend aeduldet. Jetzt wirb mir alle? klar. Ich war
nnr sein Werknmg", lackte er bitter airs.

Finster schaute er ans das Krankeukaaer hin. Ob sie Wohl
von des Bruder ? dunklen Wegen wußte?

„Tor , der ich dann war und an eine aufrichtige Liebegka'ckte."
Müde aing er auf das B "tt zu und sckaute lanae in da?

blaffe Gesickt der Kranken. Dann schützest« er den Kopf:
„Du kannst net lüg'n", murmelte er dumpf.
Er asttt am Bo t̂rand nieder und vergrub seinen Kopf in

da? Kiffen und stöhnte auf.
Iula aber stand am unteren Bettrand und ließ Perle um

Pc -te ibres Nostnkranws durck die Finger nleiten.
Die Kranke lag ganz ruhig da. Nur zuweilen fuhr sie. un¬

verständliche Worte stammelnd, in die Höhe und sank dann
wieder erschöpft zurück.

So mochten ungefähr zwei Stunden vergangen sein, eS
war sckon weit über Mitternacht, als LiSl mit einem Schrei
auAuhr.

Nnr mit Msthe konnten Iula und Fritz st« zurückhalten.
Ihr Körper wurde von einem heftigen Hustenanfall erschüt¬
tert . Iula trocknete dann ^ie schweißtriefende Stirn der Kran¬
ken und netzte die trockenen Livven mit Wasser. Wieder ein
Aukbäumen deS Körpers — ein Blutstrom entguoll dem Mun¬
de der Kranken und färbte daS weiße Linnen deS Bettes.

Erschüttert standen beide da, keine? konnte ein Wort Her¬
vorbringen.

Erst die Stimme der Kranken schreckte sie auf.
„Wo ist Iackl?" hauchte sie und ließ dabet ihre unruhig

flackernden Augen suchend umhcrgleiten.
Fritz war wieder vor dem Bett niedergesunken und strei¬

chelte ihre Haare , die über das Bett herniederhingen.
„Der holt den Doktor", sagte er dann.
Wieder war eS in der Hütte still geworden, nur das leise

Tick»« des Weckers unterbrach die Stille. Die Detralenmlarnve

dtger Hilfsarbeiter durch Sturz eines vstkeus auf öe«
Kopf eine Gehirnerschütterung und Schulterprellung erlit¬
ten.

mp. Stuttgart , 8. Jan . Am Sonntag vormittag ver¬
anstalteten die Stuttgarter Nationalsozialisten im westlichen
Stadtteil einen Propagandamarsch, der mittags gegen 1 Uhr
auf dem Marktplatz endete. Von nationalsozialistischer Seite
werden die Teilnehmer auf etwa 2999 geschätzt. Auf dem
Marktplatz sprach der Führer des SA -Sturmbanns I, Him-
pel, und anschließend der mürtt . Landtagspräsident Prof.
Mcrgenthaler.

mp. Stuttgart , 8. Jan . Von Stuttgarter Kriminalbeamten
mnrden in einer hiesigen Pension zmei aus Berlin zuge¬
reiste Paare festgenommen, da von dort Verfolgungsnach¬
richt megen gemeinschaftlichen schweren Raubes vorlag . ViS
zum Eintreffen des Berliner Sachbearbeiters hatten die
Festgenommenen und deren weibliche Begleiterinnen ein
Geständnis abgelegt. Sie haben mit einem in Berlin fcft-
genommenen und einem noch flüchtigen Mittäter währen¬
den Weihnachtsfeiertagen den Gardcrobenpächter eines grö¬
ßeren Kaffees Unter den Linden auf dem Nachhauseweg in
der Nähe seiner Wohnung in Berlin -Zehlendorf zur Nacht¬
zeit überfallen und beraubt.

Turnen und Sport
Fußball -Ergebnisse vom Sonntag

Um den Bundespokal:
Brandenburg — Süddeutschland 1:3.
Sttdostdeutschlanb— Norddeutschland 8:1.

Entscheidungsspiel um die württ . Meister,
schaft:

Stuttgarter Kickers — Union Böckingen 4:1.
Endspiele um die südd . Meisterschaft!  ^

Eintracht Frankfurt — FSB . Mainz 2:1.
Wormatia Worms — FSB . Frankfurt 1:2.
SpB . Waldhof — 1869 München 2:4.
SpBgg . Fürth — FC . Pirmasens 6:4.
FC. Kaiserslautern — Phönix LudwigShafen 2:9.

Nothtlfespiele:
Städtemanuschaft Stuttgart — WAC. Wien 1:2 (6. Jan .).
Stäbtemannschaft Pforzheim — Ujpest Budapest 1:7.
Städtemannschaft Karlsruhe — WAC. Wien 2:5.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Viehpreise

Hall : Kühe 169- 825, Jungvieh 65- 829 US. — Plieninge«
а. Fild .: Kühe und Kälber 119—369, Rinder 179—299, Jung,
rinder 79—159-L. — Wurzach: Kalbeln 229—309, Jungrinder
80—189 ue.

Crailsheim : Kühe 115—255, Rinder 86—219 32ue. —
Ehingen a. D.: Kühe 199—259, Kalbeln 220—359, Jung,
vteh 89—150 — Laupheim: Kälber und Boschen 76
bis 138, Kalbeln 896, Kühe 149—235 3?^ !. — Schömberg:
Kühe 89—129,- Kalbinnen 299—320, Jungrinder 129 btS
189 32uk.

Fruchtpreise
Balingen : Gerste 8,29—8,69, Haber 6,69, Weizen 11 ur. —>

Erolzheim : Dinkel 7,30—7,49, Weizen 9,49, Roggen 7,69,
Haber 5,79- 6,19, Gerste 8 — Nottwetl : Dinkel 8,59, Hafer
б,59- 7,25, Gerste 8,39—8,80, Weizen 10F9—12 Uk. — Winnen-
den: Weizen 9,89- 10,29, Haber 6,30—6,49, Dinkel 8,20—8^ 9,
Roggen 8,59—8,75 — Wurzach: Haber 6,19—6,29

*
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an de»

Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch di«
sog. wirtschaftlichen Verkebrskosten in Zuschlag kommen. Die Echristltg

Berücksichtigen Sie bei Ihren Ein¬
käufen die Inserenten uns. Blattes!

warf einen trüben Schein aus der Kranken todblasses Ge-
sickt, an? dem die großen Augen fast unnatürlich hervor-
saben.

Fritz streickelte nnverwandt ibr Haar , ihre Hände nutz
sab ffe mit schmerzlichem Blick an.

Sie neiate sich langsam zu ihm und sah ihn lange an, als
sie keile saote:

„Weißt du Fritz, ick will no' net sterb'n, ich - ich
will leb'n, hörst du, leb'n will ich, für dich und unter Kind"

„Freilich, Lieblina", tröstete Fritz. „Du wirst wieder o'lund
Word'«, dann wirst dn mein lieb's Weib v"d alle« toll ver¬
gehn sein." Santt druckt« ffe in die Kiffen zurück.

Mit einem matten Lächeln s-bsgß ff? die Aimen und schlief
wieder ein. Nur durch den gcöstneten Mund drang zn̂ ei' en
ein aualvolleS S ö̂bnen. dann bäumte sick der ganze Körner
kramvsbast auf. Vor Schmerz krallten sich die Fingernägel
in die Kisten.

Fritz mußte sich abwenden, er konnte e« nicht mehr mit
arleben . Ihr Schmerz zerriß ihm fast da? 5derz. -

Endlich, nach drei Stunden sehnlichsten Warten? kam Iackl
mit dem Arzt.

Dieser begann sogleich mit der Untersuchung. Aller Blick«
hingen an ihm, deffen Gesicht immer ernster wurde.

Jetzt wandte er sich ab und schritt ans Iackl zu, der sich
mit Fritz wäbrend der Untersuchung zurückgezooen batte.

„Ich kann Ihnen leider .icht verheblen, daß eS schlimm,
sogar sehr schlimm um Ibre Schwester steht. Frühgeburt nnd
noch dazu doppelseitige Lungenentzündung ist für dis ohne¬
hin etwas zarte Natur Ihrer Schwester zuviel."

Fritz stöhnte schmerzlich auf. Iackl aber sah dem Doktor
fest in die Augen.

„Ich war darauf gefaßt", sagte er leise.
Der Doktor fuhr mit leiser Stimme fort:
„Wir dürfen aber deshalb den Kopf nicht hängen lasten.

Was in meinen Kräften steht, werde ich ansbieten, um sie
dem Leben zu erhalten . Aber beantworten Sie mir setzt eine
Frage : Ist Ihre Schwester irgendwie gefallen oder gestoßen
worden? Der ganze Körper weist blaue Flecken und blutun¬
terlaufene Mal « auf."

(Fortsetzung folatl



Eingesandt

> !

Für di« unter dieser Pudrit gebrachte» Veröffentlichungen übernimmt
die Schristteirung nur die preßgejetzUche Verantwortung.

Grober Unfug in der Nenjahrsnacht in Stammheim

Erwiderung auf das Eingesandt im „Calwer Tagblatt*
vom 7. Januar 1933

Es ist mir unbegreiflich , wie es »mehrere Steuerzahler"
flu Wirklichkeit ist's doch nur einer !) fertig bringen , aus
der Tatsache der Beschädigung des hiesigen Kirchturmdachs
derartige Vorwürfe gegen Bürgermeister und Polizei zu
erheben . Ich kann kaum glauben , daß der Einsender zu den¬
jenigen gehört , die ihren Späh daran haben , wenn beim
Fallen der ersten Schüsse in der Silvesternacht die Schar¬
wächter wieder — wie in der »guten alten Zeit " — im
Galopp den Schützen Nacheilen würden , um dann nach
einigen Augenblicken durch neue Schüsse tu einen anderen

Ortsteil gelockt -u werden . Dieses Kesseltreiben hätte viel¬
leicht für manchen seinen besonder « Reiz , vor allem natür¬
lich für die »Schützen", nicht aber für denkende Menschen.
Daß die Abgabe von scharfen Schüssen auf das Dach des
Kirchtums nicht mehr nur ein grober Unfug und au »s
Schärfste zu verurteilen ist, darüber war und ist sich Bürger¬
meister und Polizei im Klaren . Leider wurde mir die Tat¬
sache der Beschädigung der Kirche erst nach dem Neujahrs¬
fest bekannt . Sofort beauftragte ich den Schutzmann zur
Einleitung von Nachforschungen und erbat die Hilfe der
Landjäger , wie dies die Schriftleitung des »Calwer Tag¬
blatts " dem erwähnten Eingesandt aus eigener Kenntnis
beigefügt hat . Der Täter ist bereits ermittelt — ohne den
Einsender und ohne sein Eingesandt ! Wenn der Einsender
glaubt , „man lasse, ohne sofort polizeilich einzuschretten,
Buben sich im Scharfschietzen auf das Gotteshaus üben ",
so soll er dies , nur um diese seine Behauptung unter
Beweis zu stellen, auch mal nur zu probieren ver¬

suchen . Nur erwarte ich dann von ihm vorherig « Benach¬
richtigung der Polizei , damit sofort polizeilich  ein¬

geschritten werden kann und nicht wieder wie bei dem erst
nach eineinhalb Tagen zu meiner Kenntnis gekommenen
Vorfall in der Silvesternacht nachträgliches Einschreiten er¬
forderlich wird . Im übrigen ersuche ich den Einsender , bei
-er nächsten Silvesternacht sich bereit zu halten und mir
sofort , sobald er irgend jemand scharfe Schüsse aus die Kirche
abgeben sieht, Meldung zu machen. Dann wird svsort
polizeilich  eingeschritten , und cs erübrigen sich dann
nachträgliche Untersuchungen , Haussuchungen und Ein¬
gesandts.

Wie die Tendenz des ganzen Eingesandts voui 7. Januar
zeigt , geht es dem Einsender weniger um das Kirchcudach
als vielmehr um meine Person . Wären doch blotz die Schüsse
auf den Kirchturm ebenso fehl gegangen wie das Eingesandt
vom 7. Januar ! Bürgermeister Dir

Stadtgemeinde Calw.

Mieser«»»der Sie»mdMdelW
W>M2a»im SumMi.

Die alljährlich nach Schluß des Kalenderjahres an
das Finanzamt adzuliejernden Steuerkarteu und
Ginlagebogen , die zum Einkleben der Sleuermarken
verwendet worden sind, sind für das Kalenderjahr 1932
spätestens bis zum 15. Februar 1933 abzuliefern.
Sollt « der Arbeitnehmer ausnahmsweise nicht im Besitze
seiner allen Steuerkarle von 1932 sein, so ist der Marken¬
bogen allein einzujenden und au , diesem die genaue
Adresse des Arbeitgebers auzugeben.

Die im abgelausenen Kalenderjahr durchgesührten
Lohnsteuerprüjungen habe» ergeben, daß sich die Steuer-
markenblätler vielsach sogar von mehreren Jahren —
im Belitz der Arbeitgeber befanden, die es verj, u nten,
die Marken dem Arbeitnehmer beim Austritt oder am
Jahresschluß auszuhändigen oder aber die Marken selbst
an das zuständige Finanzamt emzu,enden. Die restlose
Ablieferung liegt aber sehr im Interesse der L adt-
gemeinde » da die Ueberweijung von Reichssteuern an
die Staötkasse ausschließlich nach Maßgabe der gesammel¬
ten Unterlagen <zu denen auch die Sleuerkarten mit Ein¬
lagebogen gehören) erfolgt und deshalb die Stadtgemeinde
bei nicht restloser Ablieferung erheblicher Summen ver¬
lustig gehen Kanu.

Die Arbeitnehmer und Arbeitgeber werden des¬
halb im stöbt. Interesse dringend au,gefordert, die Ab¬
lieferung an das Finanzamt Hirsau zu bewerkstelligen,
soweit dies noch nicht geschehen ist.

Calw , den 5. Januar 1933.
Bürgermeisteramt : Göhner.

ZiMMrslelgerlilig
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus

Markung Neubulach belegenen, im Grundbuch von
Neubulach, Hest 124, Abteilung l. Nr . 10 und II , zur
Z«it der Eintragung des Berfteigerungsvermerkes auf
den Namen des Heinrich Hammanu , Installateurs , da¬
selbst eingetragenen Grundstücke:
Geb. Nr . 65 u. 2 s 48 gm, zweistöckiges Wohnhaus,

Scheuer, Schwrinestall und Hosraum, an der Brun¬
nengasse,
Porz . Nr . 36, 3 s 01 qm Gras - und Baumgarten und

Mauer beim Haus , mit den Zudehörden:
Dampfbrennereirinrichtung - ohne Borwärmer — Kühl¬

stande von Eisenblech. Backofen und Wasserleitung,
am 21. Dezember 1932 gemeinderätlich geschätzt aus zu¬

sammen 5000 RM.
am Dienstag , den 28. Februar 1SSS,

nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathaufe in Neubulach

versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 2. Dezember 1932

in das Grunobuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsoermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Berstei-
gerungstermme vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, wiorigensalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung de-» Bersteigerungserlöfcs den übrigen Rechten
nachgefetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Bersteigerung entgegen¬
stehendes Recht hoben, werden ausgejorvert, vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aushebung oder einstweilige
Emilellung des Berjahrens herbeizujühren, widrigenjalls
für das Recht der Bersteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Galw , den S. Januar 1933.
Kommiffär : Hirth.

Calw

Zahlungsaufforderung
Die Grund - und Gebäudebesitzerund die Gewerbe¬

treibenden werden an dir ihnen obliegende gesetzliche
Verpflichtung zur allmonatlichen Entrichtung von Ab-
schlngszcihlunqen aus ihre Schuldigkeit an Staats - und
Gemeindesteuer jür da« Steuerjahr l932 dringend erinnert.

Der Monatsbetrag ist mit einem Zwölftel der Iohres-
sumine für 1931 zu bemessen und bis längstens 8. jeden
Monats an die Stadtkasse zu entrichten. Für die ver¬
spätet zur Zahlung kommenden Betrüge müssen Perzugs¬
zinsen in gesetzlicher Höhe angerechnet werde».

Den 7. Januar 1933.
Stadlpflege.

Heule Abend

Monatsverfammlung
Herr Assessor 3wieselespricht über:

.Der MrlsWrlcil einer
Zeillnig"

Zahlreiche» Erscheinen erwünscht
Der Vorstand

Neu eingetrosfeu

l!
gestreifte Sonntagshosen

RM 4.—. 6. - . 7.—. 7.50.
RM 8.—. 9.- . 10.—

Knickerbockerhofen
RM 4.80, 5.—. 5.50. 6.—.
RM 6.30, 8.50, 9.50

Zeughosen
gute Oualität : RM 3.30, 3.50, 4.90

Englischlederhosen
RM 5.40, 6.60, 7.50

Ripskordhosen RM6 80
Paul Mchles.m.b.». Ca!lv

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend geg. bnr versteigert:
Dienstag , 1v. 1., 9 Uhr
in Äitburg : 1 Busett Birn¬
baum nicht gestrichen. 14
Uhr in Lalw : zirka 60 qm
Schweiz. StaUbodenplatten
1. Wahl . Zusammenkunft je
beim Rathaus.

Ger .-Bollz .-Stelle.

Brennefsel - und
Birkenhaarwasser

jür Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.35 bei

K . Ott » Vl» q»i», Lslvv

Guterhaltene«

Gasherd
z« verkaufen.

Bon wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Vöndelholz
gr. Format

liefert frei vors Haus Ealw
per Stück zu 10 Psg.

Sägewerk L. Kriecher
(Rapp L Kugele)

Hirsau

Komplettes
Sattel - und

Zaumzeug
mit Schabracke , sehr gut
erhalten, hat zu verkaufen

Sakob Weiß
Ostelsheim

Hirsau

2-Zimmer-
Wohnung

auf 1.März oder später von
kinderlc». Eheleuten gesucht

Bon wem, sogt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Calw , 8. Januar 1933.

Danksafiung
Wir danken allen denen, die unseren,

lieben Vater

Josef Nagel
wahrend seiner Krankheit und beim Hin»
scheiden Liedes und Gutes erwiesen haben.
Besonders danken wir für die trostreichen
Worte des Geistlichen, der Krankenschwester
für ihre treue und ausopsernde Pflege und
den Ehrenträgern jür ihren letzten Liebesdienst

Die trauernd Hinterbliebenen Kinder.

Unser

Marktplatz 24 Biergaffe 2

ML Das Jaubermtttel:
einfach/ Zuverlässig/ sparsam:

Die Zeitungsanzeige!

Inventur -Verkauf
beginnt am Dienstag , den 1ü. Januar.
Wir haben unsere Preise bedeutend  ermäßigt , sodaß jedermann
in der Lage ist. trotz der schweren Zeit seinen Bedarf zu decken.

Wir gewiihre « auf sämtl . Winterartikel einen Rabatt von
2V"/», auf Herren« und Damenmilniel sowie Damenkleider

einen Rabatt bis zu 5Ü Prozent.
Nur einige Beispiele:

Damenmäntel RM. 8.—, 8.—. ll. —, 14.—, 17.— u. höher.
Damenkleider RM. 8.—. 8.—. ll .—, 14 —, 17.— u. höher.
Herrenknickerbockerhoseu RM. 4.—, 4.50, 5 —, S.50, 6.—
Englischlederhosen RM. 4.—. 5 —, 6.—. 7 —
Manchesterhosen RM. 8.50, 6.50, 7.50
Streisenhosen RM. 2.80. 3.50, 4.—, 4^0, 5.—. 6.—
Vuxkinhosen RM. S.70, 4.50, 6.50, 8.50
Monteurköperanzüge RM. 7.78 und8.75.
Herrenanzilge RM. IS .—, 25.—, 35.—, 43.—
Herrenmüntel RM. 20.—, 30 —, 40.—

Größtes Lager in sämtliche« Kleiderstoffen und Aussteuer«
artikeln zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Beachten Sie unsere Schaufensters

SkWister Mmm,Eil«
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